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dıe VON seinem Ahbht Gerhard TUr Heinrich angefertigten
Prachtkodizesi sondern auch dıe wiederentdeckte nach Hırsauer
Plänen rhbaute Säulenbasıilıka

2addaus 1  er als Ordensmann.
Von Dr. P, Laurentius Hanser, 0.5 cheyern.

Auf dem Sudliıchen Friedhofe München, Sektion
Nr ruhen nebeneinander die etizten Benediktiner der 803
aufgehobenen el cheyern, Maurus Harter (} und 1 had-
däus er (} Bel der Wiedererrichtung des OSTters (1838)

eide, TOTLZ es Drängens Önıg Ludwigs L, in ihrer bis-
herigen ellung der Münchener Universitä verblieben, Harter
als Bibliothekar und er als Professor. Während aber Harter
die Auferstehung SeINES ProTfeßklosters miıt größter Freude be-
grüßte, Jahr füur Jahr esuchte, zeiıtlebens aUuTs opferwilligste
unterstützte und iın seinem Testament als en einsetzte,
sStTan er demselben merkwürdig kuhl gegenüber, spendete
ZWAaT ZUT ersten Einriıchtung des OSters aut Bitten des in
Pfaifenhofen diesem Zwecke gebildeten Ausschusses einen
verhältnıismäßig geringen Beitrag, kam, soOweit AdUus den Quellen
ers1c  1C  9 seit 803 NIC mehr ach cheyern und unterhielt
em Anscheine nach auch SONS keıinerlei Verbindung NT der

Ordensgemeinde. Wer jedoch seine VON Max Rottmanner,
einem Bruder des bekannten 110 VON St BonifTaz, muster-
gültig herausgegebenen ufzeichnungen aus seinem Leben?
Jest, wird sich daruber N1IC mehr wundern. Sıbers Verhalten
entsprach eben seinen Anschauungen uber Ordensberu und
Ordensleben, dıe mıiıt der ganzch a1vıta eines großen Ge-
ehrten Papıer gebracht, aber schwerlich für die Öffentlichkeit
estimm hHat

Geboren September 774 in dem Treundlichen Len-
bachstädtchen Schrobenhausen, wurde das begabte adt-
schreiberssöhnchen bereits VOTIN sıiehbenten Lebensjahre im
Lateıin unterrichtet, kam mıt HNECUN Jahren in das Kloster-
seminar ach cheyern und 7806 das ehemalige esulten-

Leitschuh-Fischer, Katalog der Handschriften der Königl. Biblio-
thek Bamberg, l, 111 Abt (Nachträge), Bamberg 1908, B AbtL.,.,
Bamberg 1898,

aus Sibers Selbstbiographie DIS Zu a  re 1803 Heraus-
gegeben VON Rottmanner, Gymnasialdirektor. Mit einem Bilde
Sibers München 896 Verlag der Lentnerschen Buchhandlung
80 I1 eın Lernen un Lehren Autobiographische Aufzeichnungen
Von aus 1bDer, weiland Universitätsprofessor in München Heraus-
gegeben Von Max Rottmanner in: Oberbayer. Archiv, and (1927)
. SM Wir zıtieren im folgenden 11UFr DZW. I1 mit Seitenzahl.
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Gymnasıum St alvafor in ugsburg, dessen ei{was veraltete
Lehrmethode er 1Im Gegensatz Z benediktinischen in mehr
als einer 1NSIC als lästiıg und Tucken empfand: „Wenn ich
auf diese Epoche zurückblicke, grau S1e miıich wıiderlich
Redenke ich, Was ich während der Tunti ahre, die ich in Augs-
burg verlebt habe, lernen und eisten können, WenNnNn ich
ehörıg geführt worden wäre, verschwindet beinahe das, Was
ich WITr  IC gelernt abe1.“‘ ach glänzen bestandenem
Absolutorium Klopft der aum Siebzehnj]jährige dıe cheyrer
Klosterpforte (1791) AICH Del meılner Standeswa wahr-
ich keine andere Absicht, als relig1öse und wissenschaftliche
Bildung gewinnen. Ich War aut jeden Fall entschlossen, eist-
icher werden; ich ZOß aber das Kloster VOT, weıl ich mich mit
der ausübenden Seelsorge Nn1iCc befreunden konnte un weil ich
offte, in einem Kloster nach Lust und ohne orge für den
Lebensunterhalt. mich Sanz den Wiıssenschafiften widmen
können. ach Amtern ich keine Begierde und hoffte be1
meiner Abneigung alles ökonomische eiriıeDe davon
dispensier bleiben und ruhig mIır und meiner uße en
können?. Dazu wählte ich auch diese Berufsweise. Ich
keine Freude der Seelsorge, SONS ware ich Weltpriester DC-
worden; ich eın escCANIC ZUr Ökonomie und meın wecC
War er rein die rweiterung meiner Kenntnisse, als ich in
den en Fra a“

Dieser platten, selbstsüchtigen, autf übernatürliche ewegßg-
gründe VON Anfang verzichtenden, miıt der Regel* ın
Widerspruch stehenden Auffassung VO  - Ordensberuft entsprach
auch das en 1mM gemeinsamen Novızlat ott Inn,
er sechzehn Mıiıtnovizen trafi ‚„„Aber alle, eın Daar Kopf-
hänger AaUSSCHOMMECN, WIr muntere eutchen, die sich
einander das en NIC machen wollten Selbst die KOpT-
hänger N1IC DOÖse und AA uCcC für uUuns beschränkte
öpfe, miıt welchen WITr machen konnten, Wäas WITr wollten Ich
kann ’ daß dieses Novizlatsjahr unter die angenehmsten
a  re meines Lebens BEHOLL Wenn UT dıe Tade geistliche
Lesung N1IC SEWESCH wäre! „ UNnSere Lektüre bestand dem
Zwecke gemä aus auter aszetischen Büchern, die miıich oft gar
WwWeıldlıc anekelten Nur selten teilte uns der agister ein anderes
Buch dus seiner eigenen Bıbliothek mit Das WarTr für uns annn
allerdings eın erquickender enu dessen die meisten teilhaftig

11, 105 DA l, LE 107 “ Cap l Tever«a eum quaerit,81 sollicitus est ad Opus el Vgl dazu ; 109 „Die Zeıt, die uns (imKlerikat) ZU Studium gewährt Waäl, WäaT eider! iıne sehr zerrissene, eil
sie durch Chorsingen Ul. dgl häufig unterbrochen wurde‘‘. E
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seın wollten.‘‘* Weniger begehrt körperliche ubwerke
„Mit Kasteiungen wurden WIr NıcC sehr 1e] geplagt War
wurde einem jeden eın Gurtel VON spıtzen, aneinanderge-
eihten Ha  reisen (cılıcıum) und eine Geißel verehrt ber
der erste War unserer Wıllkür überlassen, und eine Geißelung
wurde das Jahr aum viermal angeordnet.‘‘* uch das
Abschreiben der asketiischen Vorlesungen des Novizenmeisters
behagte er NIC besonders. u der beständigen ung
in der lateinischen Sprache diente mIır dieses stroherne Ab-
schreiben wenigstens auch dazu, meine Schrift verbessern,
und WenNnn ich Jetz hbesser schreıibe als während meıiner
Gymnasialstudien, datıiert sich VON diesem re her.“3
Sehr bezeichnen 1st auch seine nıchts weniger als monastı-
sche Einstellung ZU ückgra des Sanzch Ordenslebens,
ZUMm Gehorsam: „Ausarbeitungen hatten WIFr dieses Jahr hın-
Urc gar keine machen, aUSSCHOINMEN eine lateinische ede
De obedientla, dıe dem ralaten und dem Konvente
(des Profeßklosters) mitgeteilt werden mu  €, in der ich, O1t
TEeNNC meıne Überzeugung, recC 1e] utes ber diese
servile Blindheit* nıederschrieb. Zum Zeıtvertreib stoppelte ich
hinter dem Rücken des Magisters lateinische und eutische Ge-
dichtleıin9 die ich natürliıch geheim halten mußte.‘*®

Da 1n Bayern damals dıe Ordensgelübde erst nach vollen-
etitem 21 Lebensjahre abgelegt werden durften, MUu er
och rel IC warten, DIS September 795 Profeß
machen konnte C  on gewohnt das klösterliche eben,
that ich dieses mit einer Art Gleichgültigkeit, dıe in diesem kte
NUuTr eine Ceremonie TUr eine IMIr schon ZUT atur gewordene
Lebensweise cSah *6 Seine philosophischen und theologischen
Studien vollendete D] 1im Scheyerer Hausstudium.
Am wenigsten entsprach ihm der Professor TUr ogmatı und
Kıirchenrecht, Simpertus Heinrich Von Thierhaupten: E
WAar ZWarTr eın Tleißiger, aber talentloser Mann, und oft gab

uns elegenheit, ihn belächeln oder bemitleiden,
Einigemale kam selbst Streitigkeiten, in welchen Br
WONnNIlIC den kürzeren ZOB, indem WIr oft 1UTF deswegen andere
Autoren studierten, ihn Urc Einwürfife seine ortra
in Verlegenheit bringen.‘ Der Unwille ihn steigerte
sich zusehends und erreichte seine größte Höhe, als Ende
des Jahres untier dıe bel der gewöhnlichen Disputation Vel-
teidigenden Thesen die Thesıis Papa est concıilıum setzte
Wiır erklärten ihm geradezu, daß WITr der entgegengesetzten
Meinung sejen und aher, WEeNnN dıe Thesıis stehen bleibe und

1l.c. — * IL, 108. — *,,VT A 1108. — ©6 I, 23. — * b olicitus  : ad obedientiam ?“ Reg
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angegriffen würde, WwIe S1€ enn ohne en Zweifel angegriffen
werde, ohne weiteres auf das erste rgumen miıt einem Concedo
oT{Uu antworten würden. Der ute Simpertus 1m eilıgen
apostolischen ı1Ter wollte die Thesıs NıcC aufgeben und eklagte
sich auft uUunNnseTe wıedernolte Erklärung bel dem Herrn ralaten
Dieser ahm Rücksprache miıt uUuNs und ersuchte ndlıch, ‚5808!
einen Skandal bel der Disputation vermeıden, den Herrn
Professor, dıe Thesıis streichen, weıl diese Behauptung keıin
Glaubensartikel (niıcht dee sSe1l Einıge unserer ultramontanen
lteren Mitbrüder nahmen ZWAarT dıe Parte!Il des Herrn Professors,
aber die Thesıis Wal gestrichen und 1e gestrichen:*

on mit Jahren Junı 797 vyArX Priester geweiht,
eZOo er nach kurzer Wiırksamkeıt als Sakristan In cheyern
und als KOooperator in Fisc  achau 1m Herbst 799 die Uni-
versität Ingolstadt, miıt welcher 800 nach andshau wanderte,

801 den Lehrstuhl fur Mathematık und Physiık rel-
singer Lyzeum besteigen. ort überraschte ih S03 dıe
Säkularisation, ‚„dıe ich schmerzlich empfand, weıl sıe mich
heimatlos in dıie Welt setzte und jeden Vorteıl, den ich be1
meinem intirı in das mIır en glaubte, miıt
einem Schlage vernıichte ohne die Hoffnungen, dıe mIır ohne
diesen Inirı en gestanden 9 resuscitieren können.
Ich bedauerte 1im Grunde NıIC den Untergang des önch-
umes, das sich uDerile a  6S aber ich Tand ungerecht,
Männer, dıe ihr SaAanNZCS en INCdUTrC eine gyeWwIlsse Lebens-
WeIse sich angeeignet und angewöhnt hatten, WI1Ie Verbrecher
aus ihrem Eigentume vertreiben und unerfahren in dem Ge-
treiıbe der Welt sS1e hinauszustoßen 1in die Not oder wenigstens in
eine unsichere Zukunft.‘* Übernatürliche Beweggründe ZUr
Verurteilung der Säkularisation lıegen also dıesem Teingebildeten,
NUr auft das Wohlergehen des eigenen jeben, verzärtelten® chs
bedachten Humanisten und Epikuräer 1Im Mönchsgewande em
Anscheine ach vollkommen ferne. das amalıge önch-
tum NUur mehr solche Vertreter aufzuweisen gehabt, ware
allerdings „uüberlebt‘‘ und für den Untergang reit DEWESCH.

Am 23 März 803 wohnte er in cheyern dem Auf-
hebungsakte* beı ‚„ Weinend WwIıe eın Kınd, das VO  z Sterbe-

seiner Multter WeY heimat- und aussıchtslos in diıe weıte
Welt hinausgestoßen wird, bestieg ich meıiınen Gaul und wankte
auft demselben wieder Freising Z ich ach der Willkür des
sich selbst überlassenen Pferdes Spät in der acC ankam. ber

1, 115 DA 1, 3 ‚„Nasutulus, comptulus, delicatulus Ile Frater
Thaddaeus“ iıh einmal seın Novizenmeister un späterer Abt artın
Jelmiller im Schuldkapitel ott etilte 1, 1C. der Illuminaten-
häuptling Franz aver Von Zwackh hat cheyern aufgehoben, wıe 1,irrtümlich behauptet wird, ondern seiın erwandter Simon V,
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nNnu galt ünftige Existenz sicherzustellen Ich hatte
nun_n, Was ich iNe1NeMM en NıIC gethan und NIe QE*
glaubt thun INUSSCN, füur mich selbst SOTgenN.b

amı en Sıbers Ordensleben Außerlich korrekt und
adellos, WarTr VON Anfang verie Urc den Mangel
eru und DIS 11S innerste ark durchseucht VOonNn den alschen
Grundsätzen des Zeıtalters der Aufklärung Hunderfundzwei
Semester (1801—1852) er den Lehrstuhl TUr Mathematik
und Physık NnNnNe erst Freising und Passau Sse1It 810 Mün-
chen Tur dıe Studienjahre 1834/35 und 1838/39 ZUu  -
Rektor Magnificus gewählt wurde 843 und 847 abermals
USSIC lehnte aD Als (jelehrter WIeC als Mensch
hochgeachtet War SeINeT Herzensgüte Del ollegen und
Hörern überaus belıebht 1ic WEeENISECT als neunzehn Mitglieder
des königlichen auses acht aut ron gelangten
verehrten in als ihren Lehrer besonders Önıg Max War
ihm sehr zugetan Zum CNIUSSeE och ein Daar interessante
Proben über Sibers Weltanschauung etzten Jahrzehnt SeINES
Lebens! System bel „Ultramontanısmus Jesu1tismus Mon:-
archismus und Pıetismus die traurıgen emente aus denen
cs5 zusammengesetzt WäarTr Es würde weIit Tuhren aut die
trüben Erscheinungen dıe hervorgebracht VON der Wahl
JUNger ischöfe?®* bIs ZUrT Bekuttung einfältiger Bettelmönche
VonNn den Missionspredigten der Redemptoristen DIS über-
spannten Schwärmereılen JUNgSeCI Weltpriester us  - aufmerksam

machen ber verschweigen darf ich 1er NnIC WIC die An
stellung olcher Professoren, die Sanz und blindlıngs entweder
aDSıC  1C dUus Beschränktheit oder AUus Eigennutz diesem DO-
kritischen Systeme huldigten, es Zutrauen, alle freundschaft-
lıchen Verhältnisse zerstört hat.‘3 Und VON SCINCT Audienz
be1 Önıg Max am 11 Januar 849 Schrei ‚, Was mich
aber gestoßen hat Wäl, daß CL, WenNnn ich anders recCc gehört
habe (er sprach eLIwas undeutlich und le1se) sıch vorzüglich auf
dıe kirchliche ParteIi verlasse Wenn ich recC gehört habe,
habe dann 1st Max verloren Armer Max! Wenn es So
omMmm bedauere ich dıiıch und Vaterland!‘®® Armer
Siber!

L 8306 Reisach mit Jahren 1837 Geissel (41), 1839 Hof-
stätter (34), 1840 (39), 1841 Riedel (39), 18472 Weis (45); 1,

C: —


